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Zu Fuß zum Brand?
Stadtrat will Einsatzfähigkeit der Feuerwehr sicherstellen

Gestatten: „Florian Burgbernheim 40/1“, zulässiges Gesamtgewicht: 13,1 Tonnen. Nicht
jeder darf an das Steuer des Löschgruppenfahrzeugs 16/12. Foto: Schuster

BURGBERNHEIM (ia) – Die Frei-
willigen Feuerwehren haben mit ei-
nigen Problemen zu kämpfen. Nicht
nur genügend Freiwillige zu finden,
ist nicht immer leicht, besonders der
teure Erwerb der passenden Führer-
scheine macht zunehmend Proble-
me. Ab September gelten zudem
neue verschärfte EU-Regelungen.
Um den Kameraden noch davor den
Erwerb des Führerscheins der Klas-
se C1 zu ermöglichen, hat der Stad-
trat beschlossen, in diesem Jahr ein-
malig den Führerscheinerwerb mit
70 Prozent zu bezuschussen.

Derzeit haben nur 14 Mitglieder
der Feuerwehr Burgbernheim die
Berechtigung, einen Lkw und damit
auch im Einsatzfall die schweren
Fahrzeuge der Feuerwehr zu bedie-
nen. Im Ernstfall – während der üb-
lichen Arbeitszeiten – seien aber
nur drei bis vier Fahrer für die zwei
großen Fahrzeuge schnell verfüg-
bar, und das sei bereits jetzt recht
knapp, erklärte Feuerwehrreferent
Stefan Schuster.

Bereits 2004 hatte der Stadtrat
deshalb beschlossen, den Erwerb
des Führerscheins der Klasse C1 mit
50 Prozent zu bezuschussen, aller-
dings ohne den gewünschten Erfolg.
Jetzt stimmte der Rat einem Antrag

zu, die Förderung einmalig in die-
sem Jahr auf 70 Prozent zu erhöhen,
denn ab 10. September gilt eine
neue EU-Regelung. Diese erlaubt
die gewerbliche Nutzung des für die
Feuerwehr erworbenen Führer-
scheins nur nach aufwändiger und
teurer Nachschulung. Wer aber noch
davor die entsprechende Fahrer-
laubnis erwerbe, der genieße „Be-
standsschutz“ und könne auch spä-
ter noch den Führerschein ander-
weitig nutzen.

Sieben Interessenten gibt es be-
reits, so dass laut Schuster dann acht
bis neun mögliche Fahrer während
der Arbeitszeit unter der Woche zur
Verfügung stehen würden. Erfreuli-
cherweise ist der älteste der sieben
erst 35 Jahre alt, so dass die Feuer-
wehr noch lange auf die neu ausge-
bildeten Kräfte zählen könnte. Oh-
nehin müssen sich die Führerschein-
anwärter verpflichten, den Burg-
bernheimer Floriansjüngern für die
kommenden zehn Jahre zur Verfü-
gung zu stehen. Mit einem Feuer-
wehrrabatt könnte der Führerschein
etwa 1500 Euro pro Person kosten,
war in der Sitzung zu erfahren. Da-
von übernimmt die Stadt 70 Prozent,
so dass für die Feuerwehrler noch
etwa 450 Euro zu zahlen wären.

Nicht schlecht gestaunt hat kürzlich eine Uffenheimerin, als sie beim morgendlichen
Blick aus dem Balkonfenster einen ausgewachsenen Pfau in ihrem Garten entdeckte.
Wie der prächtige Vogel dort hingekommen ist, war ihr völlig unerklärlich, aber das „Fin-
delkind“ einfach behalten, das wollte sie auch nicht. Was tun? Zum Glück wusste eine
benachbarte Tierärztin nicht nur Rat, sondern kannte sogar den Besitzer des abenteuer-
lustigen Tieres, welches ihm erst kurz zuvor ausgebüxt war. Diesem gelang es schließ-
lich, den schönen, aber scheuen Vogel einzufangen, um ihn wieder ins heimische Gehe-
ge zu bringen. gse/Foto: Privat

Ein Pfau ging auf Reisen

Kurz & bündig

BAD WINDSHEIM/
OBERNTIEF (mo) –
Das Kehrenberggebiet
nördlich der Bad
Windsheimer Ortsteile
Obern- und Unterntief
ist seit langem bei Na-
turschützern für das
Vorkommen seltener
Tier- und Pflanzenar-
ten bekannt. Kein
Wunder also, dass das
Angebot des Bundes
Naturschutz (BN) zu
einer naturkundlichen
Wanderung in diese
Gegend auf reges
Interesse stieß.
Trotz des wechselhaf-
ten Wetters machten
sich rund 40 Interes-
sierte unter der fach-
kundigen Leitung von
BN-Ortsgruppenvor-
sitzendem Bruno Täu-
fer auf den Weg zum
Kehrenberg. Schon der
erste Abschnitt, der
von Oberntief in Rich-
tung Humprechtsau
führte, brachte einige
botanische Besonder-
heiten zu Tage, wie
Wachtelweizen, Orchi-
deen und den Türken-
bund.

Im gesamten Kehrenberggebiet
treffen eine geologische Vielschich-
tigkeit und die inzwischen kaum
noch praktizierte und arbeitsinten-
sive Mittelwaldbewirtschaftung
aufeinander, und zusammen mit
dem vorherrschenden trocken-war-
men Klima hat sich dort eine einzig-
artige Tier- und Pflanzenwelt ent-
wickelt. Fachleute haben am Keh-
renberg über 900 Schmetterlingsar-
ten nachgewiesen. Auch der seltene
Halsbandschnäpper und der Mittel-
specht haben hier ihren Lebens-
raum. Die Hackspuren an den Tot-
holzbäumen zeigten den Teilneh-
mern die Anwesenheit des Schwarz-
spechtes.

Die auf der Kehrenberghochfläche
vorherrschende, über 35 Meter
mächtige Schilfsandsteinbank lie-
ferte auch über lange Zeit einen
handfesten wirtschaftlichen Nut-
zen. Noch bis 1960 wurde im Her-
bolzheimer Steinbruch der rote
Sandstein gebrochen, der besonders

im Hausbau Verwendung fand und
wegen seiner feinen Körnung als
Schleifstein sehr gefragt war. In
den vergangenen fast 50 Jahren hat
sich die Natur den Steinbruch wie-
der zurückerobert. Umgeben von
lichten Laubwäldern nimmt das
Areal in dem an Besonderheiten
nicht gerade armen Kehrenbergge-
biet nochmals eine Sonderstellung
ein.
Buntes Leben im Biotop

Besondere Beachtung verdienen
zudem die Hutewälder, die in der
Region noch anzutreffen sind. Bru-
no Täufer erläuterte anhand des be-
suchten Ochsenwasen das bunte Le-
ben innerhalb dieses einzigartigen
Biotops. Untersuchungen haben ge-
zeigt, so Täufer, dass rund 1300 Kä-
ferarten – darunter der bekannte
Hirschkäfer – und 1500 Pilze auf
Totholz, das dort ausreichend vor-
handen ist, angewiesen sind. Hoch-
spezialisierte und seltene Totholz-
käfer-, Schmetterlings- und Pflan-

zenarten wurden so bei Kartie-
rungsarbeiten vom BN in den Hute-
wäldern rund um den Kehrenberg
erfasst. Dazu kommen seltene Fle-
dermaus- oder Pflanzenarten, die in
den lichten Hutewäldern eine Be-
hausung oder ideale Wachstumsvor-
aussetzungen vorfinden.
Als dritte Besonderheit wies Bruno
Täufer mit seiner Wandergruppe
noch auf die Wacholderheide in der
Nähe von Unterntief hin. Die Flä-
che ist seit 1986 als geschützter
Landschaftsbestandteil ausgewie-
sen und stellt ein wichtiges Rück-
zugsgebiet für Flora und Fauna der
Halbtrockenrasen dar. Nach über
drei Stunden Wanderung mit aus-
führlichen Erläuterungen nahmen
die Teilnehmer der BN-Wanderung
eine Vielzahl von neuen Eindrücken
mit nach Hause – und nicht zuletzt
die Erkenntnis, dass der Einsatz
zum Schutz der Natur sich in vieler-
lei Hinsicht für Mensch, Tier und
Pflanze lohnt.

EinzigartigeTier- und Pflanzenwelt
BN-Ortsvorsitzender Bruno Täufer führte rund 40 Interessierte durch das Kehrenberggebiet

Vorgaben werden erfüllt
Gallmersgarten lässt Kindergarten energetisch sanieren

Die Förderzusage ist mittlerweile eingetroffen. Die Gemeinde treibt nun die Planung für
energetische Sanierung des Kindergartens „Regenbogen“ voran. Foto: Selg

GALLMERSGARTEN (gse) – Auf
eine detaillierte Beratung der für
die energetische Sanierung des Kin-
dergartens und Amtshauses not-
wendigen Arbeiten verzichtete der
Gallmersgartener Gemeinderat
auch in seiner jüngsten Sitzung. Die
Ratsrunde sah sich außer Stande,
die jetzt vorliegenden Vorschläge
fachlich korrekt zu beurteilen. Das
Vorhaben wird nichtsdestotrotz
vorangetrieben.

Mit dem Vorhaben, den Kinder-
garten und damit gleichzeitig die
Gemeindeverwaltung, die hier
unterm Dach residiert, energetisch
auf Vordermann zu bringen, hatte
sich die Kommune um Fördermittel
aus dem Konjunkturpaket II bewor-
ben. Mit Erfolg. Die Förderzusage
ist mittlerweile bei der Gemeinde
eingetroffen.

Um zu erfahren, welche Maßnah-
men erforderlich sind, um das über
25 Jahre alte Gebäude wieder auf
heutigen Standard zu bringen, hatte
man einen Energieberater beauf-
tragt, das Haus unter die Lupe zu
nehmen. Jetzt lagen die Ergebnisse
seiner Untersuchungen vor. Aller-
dings war die Analyse doch recht
umfangreich und nur für Fachleute
verständlich geworden. Somit ent-

schied der Gemeinderat kurzer-
hand, die gesamte Angelegenheit
dem Architekten, der in der an-
schließenden nicht öffentlichen Sit-
zung mit dem Projekt beauftragt
wurde, zu übergeben.

Deutlich war aber für den Ge-
meinderat geworden, dass bei der
angestrebten energetischen Aufrüs-
tung der geemeindeeigenen Immobi-
lie durchaus bis zu 40 Prozent über
Neubauniveau erreicht werden kön-
nen, 100 Prozent sind auf jeden Fall
möglich, auch wenn Einsparungen
notwendig werden.

Generell stimmte das Gremium
schon vorab den gemachten Vor-
schlägen zu, allerdings unter der
Vorgabe, dass ein Kostenrahmen
von 150000 Euro nicht überschritten
wird. Dafür soll auf jeden Fall eine
neue Heizung (vorgeschlagen ist
eine Öl-Brennwert-Anlage oder ein
mit Pellets befeuerter Kessel) in-
stalliert werden, ebenso wie die
Fenster erneuert werden sollen.
Außerdem ist eine neue wärmedäm-
mende „Außenhaut“ für das Haus
am Höhenweg vorgesehen. Unter
anderem offen ist noch, ob auch der
Turnraum im Keller eine Isolierung
erhalten soll. Ein weiterer Bericht
aus der Sitzung folgt.

„Pale Riders“ und
Schlittenhunde
In der Schwarz-Scheune
in Illesheim ist einiges los

ILLESHEIM (pm) – Die Fa-
schingsgesellschaft Illesheim (FGI)
lädt am Wochenende von Freitag,
10. Juli, bis Sonntag, 12. Juli, zu
einem Straßenfest ein. Das Fest
wird in der Schwarz-Scheune statt-
finden.

Den Beginn des Festwochenendes
markiert am Freitag um 19 Uhr ein
Schafkopfturnier. Der erste Preis
sind 100 Euro. Am Samstag findet
ein Musikabend mit Barbetrieb
statt. Der Eintritt ist hierbei frei.

Der Sonntag ist der Familientag
des Wochenendes. Der Tag beginnt
um 11 Uhr mit dem Bieranstich, an-
schließend ist dann fürs leibliche
Wohl mit Mittagessen, Kaffee, Ku-
chen und Abendessen bestens ge-
sorgt.

Das Nachmittagsprogramm hält
für jede Altersstufe etwas bereit.
Für die Kleinsten gibt es ein Kin-
derprogramm. Desweiteren werden
unter anderem diverse Showeinla-
gen von den „Pale Riders“ und der
Stepptanzgruppe Marktbergel zu se-
hen sein. Außerdem werden Schlit-
tenhunde präsentiert.

MARKTBERGEL (gm) – Am
Samstag, 4. Juli, ist die Veitskirche
Anziehungspunkt für alle, die Gos-
pels und Spirituals lieben und
schätzen: Ab 19.30 Uhr sind dort die
„Happy Gospel Singers“ aus Neu-
sitz und Umgebung zu hören.

Seit elf Jahren ist dieser Chor ak-
tiv und tritt mit momentan 17 Sän-
gerinnen und Sängern auf. Das Re-
pertoire reicht von traditionellen
Gospels in englischer Sprache bis zu
zeitgenössischen Kompositionen in
deutscher Sprache. Immer aber ist
der Mittelpunkt: die Frohe Bot-
schaft von Jesus Christus, die in
kurzen Anmoderationen und in den
Liedern verbreitet wird.

Der Eintritt zu diesem Konzert ist
frei. Zu Spenden für die Kosten des
Chores sowie für den Kindergarten
Marktbergel wird am Ausgang Ge-
legenheit geboten.

Happy Gospel in
derVeitskirche

17-köpfiger Chor aus Neusitz ist
am kommenden Samstag zu Gast

Ein Schmetterling hat sich auf der Hand von Bruno Täufer niedergelassen. Foto: Rohr

Eine Nacht in der Zelle
IPSHEIM – Am Samstag gegen 22

Uhr wurde ein 18-Jähriger am Ran-
de einer Veranstaltung in der Klei-
bäckerstraße in Gewahrsam genom-
men. Der junge Mann hatte zu-
nächst behauptet, dass er dort ange-
griffen worden wäre, was aber von
Zeugen nicht bestätigt wurde. Da er
mit 1,7 Promille deutlich alkoholi-
siert war und sich sehr aggressiv
verhielt, wurde er von der Polizei in
Gewahrsam genommen. Er wurde
in der Arrestzelle der Inspektion in
Bad Windsheim zur Ausnüchterung
untergebracht.

Verstoß gegen Jugendschutz
WEIGENHEIM – Bei der Kontrol-

le des Sonnwendfeuers wurden in
der Nacht zum Sonntag gegen 1.15
Uhr noch mehrere Minderjährige
ohne Erziehungsberechtigte festge-
stellt. Gegen den verantwortlichen
Veranstalter wurden Ermittlungen
wegen eines Verstoßes gegen das Ju-
gendschutzgesetz eingeleitet.

Laterne stand im Weg
DIETERSHEIM – Von der Ge-

meinde wurde Anzeige erstattet,
weil ein Autofahrer am vergange-
nen Montag gegen 14 Uhr in der
Raffeisenstraße rückwärts gegen
eine Straßenlaterne fuhr. Der Fah-
rer verließ anschließend unerlaub-
terweise den Unfallort.

AWO organisiert Zeltfreizeit
BURGBERNHEIM – Die Zeltfrei-

zeit der AWO Burgbernheim führt
heuer auf den Jugendzeltplatz von
Gut Erlasee im unterfränkischen
Arnstein. Die nunmehr zehnte Frei-
zeit des Burgbernheimer Ortsver-
bandes, von Sonntag, 9. August, bis
Freitag, 14. August, garantiert eine
kurzweilige Woche mit einem ab-
wechslungsreichen Programm. Ge-
naue Bring- und Abholzeiten erhal-
ten die Teilnehmer in ihrem Info-
blatt. Die Kinder können ab Frei-
tag, 3. Juli, ab 7 Uhr unter
09843/3350 telefonisch angemeldet
werden.


